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(54) LAUFSCHUHSOHLE MIT WEICHELASTISCHER MITTELSOHLE

(57) Es wird eine Sohle für einen Laufschuh mit einer
weichelastischen Mittelsohle (1) vorgeschlagen. Die Mit-
telsohle 1 umfasst eine beim Laufen zumindest teilweise
mit dem Boden (B) in Kontakt kommende Unterseite (2)
und weist mehrere in Querrichtung (Q) verlaufende Ka-
näle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) auf. Die Kanäle (3a,
3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) sind in einem lateralen Bereich
der Mittelsohle (1) in mindestens einer ersten und einer
zweiten in Horizontalebene angeordnet, wobei die erste

und zweite Horizontalebene vertikal zueinander versetzt
sind, und wobei die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b,
4c) jeweils in Längsrichtung (L) von einer Vorderwand
und einer Hinterwand begrenzt sind. Des Weiteren sind
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) unter der Wir-
kung von vertikal (V) und/oder in Längsrichtung wirken-
den, beim Laufen auftretenden Kräften bis zum Ver-
schluss vertikal und/oder horizontal in Längsrichtung (L)
verformbar.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das Gebiet der
Schuhtechnik, insbesondere für Sport- und Freizeitschu-
he und betrifft eine Sohle für einen Laufschuh.

Stand der Technik

[0002] Im Stand der Technik ist eine Vielzahl von Lauf-
schuhen mit verschiedenen Dämpfungssystemen be-
kannt. Weit verbreitet sind Sport- und Freizeitschuhe mit
Sohlen, welche im Fersenbereich einen Gelkern zur Ge-
währleistung einer vertikalen Dämpfung beim Auftritt auf-
weisen. Des Weiteren wurden Verbesserungen der ver-
tikalen Dämpfungseigenschaften dadurch erreicht, dass
einzelne Federelemente im Fersenbereich zwischen
Lauf- und Brandsohle angebracht wurden.
[0003] Während durch die oben genannten Sohlen
zwar die vertikalen Dämpfungseigenschaften der Schu-
he verbessert wird, kann jedoch keine zufriedenstellende
Dämpfung von horizontal auf die Sohle und den Schuh
wirkenden Kräfte erreicht werden. Kräfte mit einem gros-
sen horizontalen Anteil werden insbesondere auf abwe-
gigen Strecken zusätzlich verstärkt und stellen mangels
ausreichender Dämpfung eine der Hauptursachen für
häufig auftretende Knie- und Hüftgelenkschmerzen dar.
[0004] Aus der WO 2016 184 920 der Anmelderin ist
eine Sohle bekannt, welche nach unten vorstehende,
seitlich offene, segmentierte und rinnenförmige Elemen-
te aufweist. Unter der Wirkung der beim Laufen auftre-
tenden Kräfte sind die rinnenförmigen Elemente bis zum
Verschluss ihrer seitlichen Öffnungen sowohl vertikal als
auch horizontal verformbar. Durch die Segmentierung
der Sohle wird die Dämpfungswirkung ebenfalls seg-
mentiert, wodurch nicht gedämpfte oder weniger ge-
dämpfte Bereiche in der Sohle ausgebildet werden.

Darstellung der Erfindung

[0005] Bei vielen sportlichen Aktivtäten, wie beispiels-
weise dem Laufsport, erfolgt der Erstkontakt des Schuhs
mit dem Boden im Fersenbereich. Hierdurch sind die auf
den Schuh wirkenden Kräfte in diesem Bereich deutlich
grösser als im Vorder- oder Mittelfussbereich der Sohle.
Um diesem Umstand Rechnung zu tragen, weisen Lauf-
schuhe im Allgemeinen eine besonders ausgeprägte
Dämpfung im Fersenbereich auf. Eine solche Konstruk-
tion erlaubt es zwar zumindest eine ausreichende verti-
kale Dämpfung zu gewährleisten, jedoch wirkt sich die
ausgeprägte Dämpfung negativ auf das Gesamtgewicht
des Schuhs aus. Dies hat zur Folge, dass die im Stand
der Technik bekannten Laufschuhe entweder unzufrie-
denstellende Dämpfungswirkung und/oder ein hohes
Gewicht aufweisen.
[0006] Ein weiterer Nachteil von bekannten Lauf-
schuhsolen ist deren geringe Haltbarkeit. Mit längerer

Nutzungsdauer geht häufig ein signifikanter Verlust der
Dämpfungswirkung einher. Dies wird häufig durch Ermü-
dung des dämpfenden Materials verursacht.
[0007] Zusätzlich mangelt es bekannten Sohlen für
Laufschuhe häufig an einer über verschiedene Bereiche
und Unterbereiche der Sohle variable Dämpfungswir-
kung.
[0008] Es ist daher die allgemeine Aufgabe der Erfin-
dung, den Stand der Technik im Bereich der Laufschuhe
weiterzuentwickeln und vorzugsweise ein oder mehrere
Nachteile des Standes der Technik zu überwinden. In
vorteilhaften Ausführungsformen wird eine Sohle mit ei-
ner verbesserten Dämpfungswirkung bereitgestellt, wel-
che vorzugsweise ein geringes Gewicht aufweist.
[0009] In weiteren Ausführungsformen wird eine hier-
archische Dämpfung vom Fersenbereich über den Mit-
telfussbereich bis hin zum Vorderfussbereich bereitge-
stellt, wobei die Dämpfungswirkung vorzugsweise nicht
segmentiert ist.
[0010] In weiteren Ausführungsformen wird eine Sohle
mit Dämpfungswirkung bereitgestellt, welche eine ver-
besserte Haltbarkeit über einen längeren Zeitraum auf-
weist.
[0011] In einer weiteren Ausführungsform wird eine
Sohle mit einer über verschiedene Bereiche und Unter-
bereiche des Schuhs variable Dämpfung bereitgestellt.
[0012] Die allgemeine Aufgabe der Erfindung wird in
genereller Weise durch den Gegenstand des unabhän-
gigen Patentanspruchs gelöst.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen erge-
ben sich jeweils aus den abhängigen Patentansprüchen,
sowie der Offenbarung insgesamt.
[0014] Die erfindungsgemässe Sohle für einen Lauf-
schuh umfasst eine weichelastische Mittelsohle mit einer
zumindest teilweise mit dem Boden in Kontakt kommen-
den Unterseite. Die Mittelsohle weist mehrere, in Quer-
richtung verlaufende Kanäle auf. Diese Kanäle sind in
einem lateralen Bereich der Mittelsohle in mindestens
einer ersten und einer zweiten Horizontalebene ange-
ordnet. Hierbei sind die erste und zweite Horizontalebene
vertikal zueinander versetzt. Des Weiteren sind die Ka-
näle in Längsrichtung von einer Vorderwand und einer
Hinterwand begrenzt. Die Kanäle sind zudem unter der
Wirkung von vertikal und/oder in Längsrichtung wirken-
den, beim Laufen auftretenden Kräften bis zum Ver-
schluss vertikal und/oder in Längsrichtung verformbar.
Durch die Anordnung der Kanäle in mindestens einer
ersten und einer zweiten Horizontalebene, wird eine si-
gnifikante Verbesserung der Dämpfungswirkung er-
reicht. Zudem kann durch den Umstand, dass die erste
und zweite Horizontalebene vertikal zueinander versetzt
sind, eine sogenannte hierarchische Dämpfung ausge-
bildet werden. Die Dämpfung wird dabei nicht mehr auf
einzelne Segmente von Dämpfungselementen be-
schränkt, sondern erstreckt sich im Wesentlichen über
die gesamte Mittelsohle. Die hierarchische Dämpfung ist
besonders vorteilhaft, da die Kanäle in der ersten Hori-
zontalebene, welche näher zur Unterseite ausgebildet
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ist, flexibler sind und damit leichter verformt werden kön-
nen als die Kanäle in der zweiten Horizontalebene. Dies
erlaubt es, an spezifischen, dafür vorgesehenen Stellen
eine zusätzliche Dämpfungswirkung auszubilden, wo-
durch sowohl die Gesamtdämpfungswirkung als auch
der Tragekomfort des Trägers signifikant verbessert wer-
den können. Dieser Effekt kann zusätzlich noch durch
weitere Kanäle in weiteren Horizontalebenen verstärkt
werden.
[0015] Richtungsangaben, wie sie in der vorliegenden
Offenbarung verwendet werden sind wie folgt zu verste-
hen: Eine Horizontalebene der Sohle beschriebt eine
Ebene, welche im Wesentlichen parallel zur Unterseite
der Sohle, beziehungswiese im Wesentlichen parallel
zum Boden ausgerichtet ist. Es versteht sich zudem,
dass die Horizontalebene auch leicht gekrümmt sein
kann. Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn die
Sohle, wie für Laufschuhe typisch, am Vorderfussbereich
und/oder am Fersenbereich vertikal leicht nach oben ge-
bogen ist. Die Längsrichtung L der Sohle wird durch eine
Achse vom Fersenbereich zum Vorderfussbereich be-
schrieben und erstreckt sich somit entlang der Längs-
achse der Sohle. Die Querrichtung Q der Sohle verläuft
quer zur Längsachse und im Wesentlichen parallel zur
Unterseite der Sohle, beziehungsweise im Wesentlichen
parallel zum Boden. Somit verläuft die Querrichtung ent-
lang einer Querachse der Mittelsohle. Die vertikale Rich-
tung V bezeichnet im Zusammenhang mit der vorliegen-
den Erfindung eine Richtung von der Unterseite der Soh-
le in Richtung der Brandsohle, beziehungsweise im ope-
rativen Zustand in Richtung des Fusses des Trägers und
verläuft somit entlang einer Vertikalachse der Mittelsoh-
le.
[0016] Des Weiteren bezeichnet der laterale Bereich
der Mittelsohle einen Bereich entlang der seitlichen In-
nen- und Aussenseiten der Mittelsohle des Laufschuhs
eines Laufschuhpaars, wobei sich der Bereich in Rich-
tung der Längsachse der Mittelsohle erstreckt. Typi-
scherweise liegt die horizontale Ausdehnung des latera-
len Bereichs bei einigen Zentimetern, beispielsweise 0.1
bis 5 cm, vorzugsweise 0.5 bis 3 cm. Der mediale Bereich
der Mittelsohle bezeichnet einen Bereich entlang der
Längsachse in der Mitte der Mittelsohle, welcher sich je-
weils in Querrichtung der Mittelsohle erstreckt. Typi-
scherweise liegt die horizontale Ausdehnung des medi-
alen Bereichs bei einigen Zentimetern, beispielsweise
0.1 bis 5 cm, vorzugsweise 0.5 bis 3 cm.
[0017] Unter einem Kanal ist im Sinne der vorliegen-
den Erfindung eine Ausnehmung zu verstehen, welche
typischerweise röhrenförmig ausgebildet sein kann. Im
Allgemeinen wird ein Kanal durch Kanalwände ganz oder
teilweise begrenzt. Typischerweise sind die Kanäle leer.
Es ist jedoch auch möglich, dass die Kanäle in einigen
Ausführungsformen gefüllt sind, beispielsweise mit ei-
nem elastisch verformbaren Schaumstoff oder mit einem
Gas.
[0018] Gemäss der vorliegenden Erfindung sind die
Kanäle jeweils durch eine Vorder- und eine Hinterwand

begrenzt. Eine Wand kann hierbei durch eine ebene Flä-
che ausgebildet sein, oder auch durch zwei oder mehrere
Flächen, welche eine oder mehrere Faltkanten aufwei-
sen. Der Begriff "Faltkante" umfasst zudem auch Aus-
führungsformen welche leicht gerundet und daher nicht
vollständig eckig sind. Eine solche Faltkante verläuft folg-
lich entlang des Kanals und somit in Querrichtung der
Mittelsohle. In einigen Ausführungsformen der Erfindung
kann die Vorder- und/oder die Hinterwand eines Kanals
als sogenannte Stabilwand ausgebildet sein. Eine Sta-
bilwand bezeichnet eine Wand, welche keine Faltkante
aufweist und sich im Wesentlichen in vertikaler Richtung
der Mittelsohle erstreckt. Eine Wand mit Faltkante lässt
sich daher leichter deformieren als eine Stabilwand.
[0019] Es ist dem Fachmann klar, dass die Verform-
barkeit der Kanäle beispielsweise das vertikale Zusam-
menführen der Kanalwände und/oder die Scherung des
Kanals in Längsrichtung umfassen kann.
[0020] Zudem schliesst die Formulierung "beim Lau-
fen mit dem Boden in Kontakt kommende Unterseite"
auch Ausführungsformen ein, bei welchen die Mittelsoh-
le mit einer weiteren Schicht beschichtet ist, beispiels-
weise einer Aussensohle. In solchen Fällen wird der Kon-
takt mit dem Boden zumindest teilweise mittels einer sol-
chen Aussensohle hergestellt.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
weichelastische Mittelsohle einstückig ausgebildet. Die
weichelastische Mittelsohle besteht damit bevorzugt aus
einem einzigen Material und ist daher stabiler als eine
aus mehreren Komponenten, insbesondere miteinander
verklebten oder verschweissten Komponenten, beste-
hende Mittelsohle.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Kanäle seitliche Öffnungen im lateralen Bereich der
Mittelsohle auf. Vorzugsweise sind die Kanäle unter der
Wirkung von vertikal und/oder in Längsrichtung wirken-
den, beim Laufen auftretenden Kräften bis zum Ver-
schluss der seitlichen Öffnungen vertikal und/oder hori-
zontal in Längsrichtung verformbar.
[0023] Typischerweise können sich die obere und die
untere Kanalwand unter Wirkung der beim Laufen auf-
tretenden Kräfte berühren.
[0024] In typischen Ausführungsformen können die
Kanäle im Querschnitt in Längsrichtung eine längliche
Form aufweisen.
[0025] Vorzugsweise sind die Kanäle im lateralen Be-
reich der Mittelsohle vollständig durch die weichelasti-
sche Mittelsohle begrenzt. In einer solchen Ausführungs-
form können die Kanalwände folglich im lateralen Be-
reich der Mittelsohle vollständig von der Mittelsohle ge-
bildet werden. Typischerweise können die Kanäle in der
Seitenansicht der Sohle daher als Queröffnungen in ei-
ner ansonsten bevorzugt einstückigen Mittelsohle be-
schrieben werden. Die Mittelsohle weist in bevorzugten
Ausführungsformen keine Segmentierung auf. Hier-
durch kann die Haltbarkeit der Sohle deutlich verbessert
werden, da die Mittelsohle im Allgemeinen im Vergleich
zu einer segmentierten Mittelsohle deutlich stabiler aus-
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gebildet ist. Des Weiteren wird ein Ermüden der weich-
elastischen Mittelsohle über die Nutzungsdauer der Soh-
le, bzw. des Laufschuhs, vermieden, oder zumindest si-
gnifikant reduziert. Hierdurch kann die vorteilhafte
Dämpfungswirkung der Mittelsohle über einen langen
Zeitraum hinweg konstant aufrechterhalten werden.
[0026] In einer weiteren Ausführungsform sind die Ka-
näle in einem medialen Bereich der Mittelsohle an einer
Seite durch eine sich über den Fersenbereich, den Mit-
telfussbereich und den Vorderfussbereich erstrecken-
den Lage begrenzt. Vorzugsweise handelt es sich bei
der mindestens einen Seite um die im operative Zustand
dem Fuss des Trägers zugewandte Seite. Die Kanäle
können in einer solchen Ausführungsform folglich im me-
dialen Bereich der Mittelsohle einen im Wesentlichen U-
oder V-förmigen Querschnitt aufweisen. Alternativ kann
der Querschnitt auch durch ein nach oben offenes Tra-
pez beschrieben werden.
[0027] Typischerweise besteht die, sich über den Fer-
senbereich, den Mittelfussbereich und den Vorderfuss-
bereich erstreckende, Lage aus einer elastischen und
inkompressiblen Platte.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Mittelsohle eine sich vom Fersenbereich bis mindes-
tens in den Mittelfussbereich in Längsrichtung erstre-
ckende Rinne auf. Typischerweise erstreckt sich die Rin-
ne lediglich bis in den Mittelfussbereich. Es ist jedoch
auch möglich, dass sich die Rinne im Wesentlichen durch
die gesamte Mittelsohle erstreckt und diese nur an der
Sohlenspitze und dem Fersenende verbunden ist. Typi-
scherweise ist die Rinne zum Boden offen und ist an den
seitlichen Flanken durch die weichelastische Mittelsohle
und an der Grundfläche entweder durch die Brandsohle
des Laufschuhs oder aber durch eine oben beschriebene
Lage begrenzt. Die Rinne ist besonders bevorzugt im
Wesentlichen V-förmig ausgebildet, sodass die Flanken
geneigt sind. Hierdurch wird das Einklemmen von Stei-
nen und Holzstücken verhindert. Die Kanäle in Querrich-
tung in der Mittelsohle können dabei bevorzugt zur Rinne
hin geöffnet sein.
[0029] Als besonders vorteilhaft hat sich eine Ausfüh-
rungsform herausgestellt, bei welcher sich die Rinne vom
Fersen- bis in den Mittelfussbereich erstreckt. Die Rinne
ermöglicht eine bessere Verformbarkeit der Kanäle, was
vor allem bei dickeren Wandstärken, wie sie bevorzugt
im Fersen- und Mittelfussbereich vorgesehen sind, vor-
teilhaft ist. Im Vorderfussbereich hingegen wird typi-
scherweise eine deutlich schwächere Dämpfungswir-
kung benötigt, weshalb die Kanalwände in diesem Be-
reich deutlich dünner ausgebildet sind und somit leichter
verformbar sind als die Kanäle im Fersen- und Mittelfuss-
bereich.
[0030] In einer weiteren Ausführungsform weist min-
destens ein Kanal eine Steigung in vertikaler Richtung
auf. Typischerweise verläuft die vertikale Steigung der
Kanäle in Querrichtung, und kann dabei insbesondere
vom lateralen Bereich aus hin zum medialen Bereich an-
steigen. Ein Kanal, welcher eine solche Steigung auf-

weist, kann typischerweise im lateralen Bereich der Mit-
telsohle in der ersten Horizontalebene angeordnet sein
und aufgrund der Steigung im medialen Bereich in einer
weiteren, von der ersten Horizontalebene vertikal ver-
setzt angeordneten dritten Horizontalebene angeordnet
sein. In gleicher Weise kann ein Kanal im lateralen Be-
reich der Mittelsohle in der zweiten Horizontalebene an-
geordnet sein und aufgrund der Steigung im medialen
Bereich in einer weiteren, von der zweiten Horizontale-
bene vertikal versetzt angeordneten vierten Horizontal-
ebene angeordnet sein. Während die erste und zweite
Horizontalebene vertikal versetzt zueinander angeord-
net sind, ist es möglich, dass die dritte und vierte Hori-
zontalebene identisch sind, d.h. vertikal nicht zueinander
versetzt sind. Es ist jedoch auch möglich, dass die dritte
und vierte Horizontalebene ebenfalls vertikal versetzt zu-
einander angeordnet sind.
[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
sämtliche Kanäle im Fersen- und Mittelfussbereich eine
vertikale Steigung auf. Eine solche vertikale Steigung der
Kanäle im Fersen- und Mittelfussbereich hat den Vorteil,
dass die Stabilität in diesen Bereichen erhöht wird und
ein allfällig auftretender Schwimmeffekt reduziert oder
vermieden wird.
[0032] Typischerweise verläuft die vertikale Steigung
der Kanäle in Querrichtung, und kann dabei insbeson-
dere vom lateralen Bereich aus hin zum medialen Be-
reich ansteigen.
[0033] Bevorzugt weist die Mittelsohle, wie oben be-
schrieben, einen sich vom Fersenbereich in den Mittel-
fussbereich in Längsrichtung erstreckende Rinne auf.
Zudem können sämtliche Kanäle im Fersen- und Mittel-
fussbereich eine vertikale Steigung aufweisen. Hierbei
können die Kanäle in Querrichtung der Mittelsohle zur
Rinne hin geöffnet sein.
[0034] Typischerweise kann die vertikale Steigung ei-
ne Steigung nach oben sein, d.h. der Kanal steigt im ope-
rativen Zustand zum Fuss des Trägers hin gerichtet an.
Zum Beispiel können die Kanäle im lateralen Bereich der
Mittelsohle in einer ersten, unteren Horizontalebene und
einer zweiten, oberen Horizontalebene angeordnet sein
und durch die Steigung im medialen Bereich in einer drit-
ten, bzw. vierten Horizontalebene angeordnet sein, wo-
bei die dritte, bzw. vierte Horizontalebene in vertikaler
Richtung über der ersten und zweiten Horizontalebene
angeordnet ist.
[0035] Besonders bevorzugt wird der Kanal dabei im
lateralen Bereich der Mittelsohle vollständig von der Mit-
telsohle gebildet und im medialen Bereich nur teilweise
von der Mittelsohle gebildet, sodass im medialen Bereich
mindestens eine Seite des Kanals, typischerweise die
obere, d.h. im operativen Zustand dem Fuss des Trägers
zugewandte Seite, durch eine sich über den Fersenbe-
reich, den Mittelfussbereich und den Vorderfussbereich
erstreckenden Lage begrenzt wird. Die vertikale Stei-
gung kann dabei zwischen dem lateralen und medialen
Bereich angeordnet sein oder auch teilweise im medialen
und teilweise im lateralen Bereich der Mittelsohle ange-
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ordnet sein.
[0036] Eine erfindungsgemässe Mittelsohle mit einem
oder mehreren Kanälen, welche eine vertikale Steigung
aufweisen, hat mehrere Vorteile. Erstens wird hierdurch
eine effiziente Dämpfung im lateralen Bereich der Mittel-
sohle ermöglicht. Gleichzeitig wird jedoch auch die Sta-
bilität der Sohle erhöht, sodass der mit horizontaler De-
formation verbundene sogenannte Schwimmeffekt ver-
hindert oder zumindest reduziert wird. Ein weiterer Vorteil
ist die im Allgemeinen erhöhte Stabilität des medialen
Bereichs der Mittelsohle, was ein verbessertes und sta-
bileres Laufgefühl zur Folge hat. In Ausführungsformen
mit einer oben beschriebenen Rinne, werden durch einen
oder mehrere vertikal ansteigende Kanäle allfällige mit
der Rinne verbundene Instabilitäten verhindert.
[0037] In einer bevorzugten Ausführungsform ist eine
Breite der weichelastischen Mittelsohle zwischen min-
destens einem Kanal und der Unterseite im lateralen Be-
reich der Mittelsohle dünner als im medialen Bereich der
Mittelsohle. Hierdurch wird der mediale Bereich der Mit-
telsohle stabiler. Des Weiteren kann die Nutzungsdauer
des Laufschuhs, bzw. der Sohle, deutlich erhöht werden,
da ein Ermüden der weichelastischen Mittelsohle über
die Nutzungsdauer vermieden oder zumindest signifi-
kant reduziert wird.
[0038] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, bei welcher die Breite der weichelastischen Mittel-
sohle zwischen jedem Kanal im Fersen- und Mittelfuss-
bereich und der Unterseite im lateralen Bereich der Mit-
telsohle dünner ist, als im medialen Bereich der Mittel-
sohle.
[0039] In einer typischen Ausführungsform sind die
Kanäle der ersten Horizontalebene zu den Kanälen der
zweiten Horizontalebene horizontal in Längsrichtung
versetzt angeordnet. Hierdurch wird der Effekt der hier-
archischen Dämpfung zusätzlich verstärkt. Beispielswei-
se können die Kanäle derart angeordnet sein, dass beim
Auftreten mit der Ferse zuerst ein Kanal in der ersten
Horizontalebene verformt wird. Dieser Kanal wäre folg-
lich vom Fersenbereich in Laufrichtung aus gesehen der
erste Kanal in Querrichtung. Der darauffolgende zweite
Kanal kann dann in der zweiten Horizontalebene vertikal
nach oben versetzt und horizontal in Richtung Sohlen-
spitze angeordnet sein. Der folgende dritte Kanal in
Querrichtung wäre dementsprechend wieder in der ers-
ten Horizontalebene und zum zweiten Kanal horizontal
in Richtung der Sohlenspitze versetzt angeordnet. Eine
solche alternierende Anordnung kann sich über die ge-
samte Länge der Sohle erstrecken, oder bevorzugt nur
über den Fersen- und Mittelfussbereich. Die Versetzung
in horizontaler Richtung der Kanäle in der ersten und
zweiten Horizontalebene hat mehrere Vorteile. So wird
die Dämpfung durch die hierarchische Anordnung nicht
mehr auf einzelne Segmente von Dämpfungselementen
beschränkt, sondern erstreckt sich im Wesentlichen über
die gesamte Mittelsohle. Die Kanäle in der zweiten Ho-
rizontalebene, welche im allgemeinen oberhalb, d.h. im
operativen Zustand in Richtung des Fusses des Trägers,

der ersten Horizontalebene angeordnet sind, können
durch ihre Positionierung nur unter höherem Kraftauf-
wand verformt werden, als die Kanäle in der darunterlie-
genden, ersten Horizontalebene. Somit sind die Kanäle
der zweiten Horizontalebene dazu geeignet, die Dämp-
fungswirkung in besonders beanspruchten Bereichen,
wie dem Fersen- und Mittelfussbereich zu verstärken.
Durch das horizontale Versetzen der Kanäle kann die
Gesamtbreite und damit das Gewicht der Mittelsohle mi-
nimiert werden, ohne dass dies einen negativen Einfluss
auf die Dämpfungswirkung hat.
[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Kanäle im Vorderfussbereich lediglich in einer einzigen
Horizontalebene angeordnet. Im Allgemeinen wird die
zusätzliche Dämpfungswirkung durch die Anordnung
von Kanälen in Querrichtung in einer zweiten Horizon-
talebene, welche oberhalb der ersten Horizontalebene
angeordnet ist, lediglich in stark beanspruchten Berei-
chen der Sohle, wie dem Fersenbereich und Mittelfuss-
bereich benötigt, sodass auf Kanäle in der zweiten Ho-
rizontalebene im Vorderfussbereich verzichtet werden
kann.
[0041] In einer weiteren Ausführungsform weisen die
Kanäle im Querschnitt, insbesondere bevorzugt im late-
ralen Bereich der weichelastischen Mittelsohle einen he-
xagonalen und/oder pentagonalen Querschnitt auf. Ty-
pischerweise ist hierbei mindestens eine Ecke des Pen-
ta- oder Hexagons in Längsrichtung, d.h. in oder entge-
gen der Laufrichtung angeordnet. Beispielsweise kann
eine Ecke des Penta- oder Hexagons in Laufrichtung zur
Sohlenspitze oder entgegen der Laufrichtung zum Soh-
lenende angeordnet sein. Zusätzlich kann das Penta-
oder Hexagon eine Asymmetrie aufweisen, beispielswei-
se können die Seiten des Penta- oder Hexagons in Lauf-
richtung, d.h. Seiten welche im Wesentlichen parallel
zum Boden verlaufen, länger ausgebildet sein, als die
übrigen Seiten des Penta- oder Hexagons. Hierdurch er-
halten die Kanäle im Querschnitt eine längliche Form.
[0042] Besonders bevorzugt weisen die Kanäle im
Querschnitt zwei zueinander und zum Boden, bzw. zur
Unterseite im Wesentlichen parallele Seiten auf. Die
eckige Form der Kanäle im Querschnitt hat positive Ef-
fekte auf die Verformbarkeit der Kanäle. So eignet sich
die hexagonale Form bevorzugt für Kanäle, welche in
der zweiten, oberen Horizontalebene angeordnet sind,
da diese durch ihre Position eine geringere Verformbar-
keit aufweisen. Diese Verformbarkeit kann bis zu einem
gewissen Grad durch die hexagonale Form vergrössert
werden. Folglich kann aufgrund der richtigen Form der
Kanäle die Verformbarkeit jedes einzelnen Kanals an sei-
ne Position und die auf den Kanal wirkenden spezifi-
schen Kräfte individuell und flexibel angepasst werden.
[0043] Die Kanäle weisen typischerweise im lateralen
Bereich der Mittelsohle eine Höhe (Ausdehnung der Ka-
näle vertikaler Richtung) von 2 bis 10 mm und eine Länge
(Ausdehnung der Kanäle in Längsrichtung) von 5 bis 35
mm, bevorzugt 10 bis 30 mm, auf.
[0044] In einer weiteren Ausführungsform weist die
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Vorderwand mindestens eines Kanals in der ersten Ho-
rizontalebene im Fersenbereich eine Faltkante auf. Zu-
dem ist die Hinterwand des mindestens einen Kanals in
der ersten Horizontalebene im Fersenbereich als Stabil-
wand ausgebildet. Die Hinterwand weist daher keine
Faltkante auf und besteht bevorzugt aus einer kantenlo-
sen Fläche. Eine solche Ausführungsform hat sich als
besonders vorteilhaft herausgestellt, da durch den Erst-
kontakt des Schuhs beim Auftreten im Fersenbereich die
stärksten Kräfte auf die Hinterwand des mindestens ei-
nen Kanals im Fersenbereich wirken. Die derart ausge-
bildete Hinterwand führt dazu, dass diese relativ starken
Kräfte effizient absorbiert werden können. Des Weiteren
ermöglicht die Faltkante an der Vorderwand des mindes-
tens einen Kanals im Fersenbereich eine Verformbarkeit
des Kanals bis zu dessen Verschluss unter den beim
Laufen auftretenden Kräften.
[0045] Beispielsweise kann der Querschnitt des jewei-
ligen mindestens einen Kanals in dieser Ausführungs-
form pentagonal ausgebildet sein, wobei eine Ecke des
Pentagons in Laufrichtung zur Sohlenspitze gerichtet ist
und eine Seite des Pentagons in der Hinterwand ange-
ordnet ist.
[0046] Es ist umgekehrt jedoch auch möglich, dass die
Hinterwand mindestens eines Kanals in der ersten Ho-
rizontalebene im Fersenbereich eine Faltkante aufweist
und die Vorderwand des mindestens einen Kanals in der
ersten Horizontalebene im Fersenbereich als Stabilwand
ausgebildet ist. Dies kann beispielsweise der Bereitstel-
lung eines bei Bedarf alternativen Dämpfungsprofils
nützlich sein.
[0047] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Vorderwand mindestens eines Kanals in der ersten Ho-
rizontalebene im Vorderfussbereich als Stabilwand aus-
gebildet. Zudem weist die Hinterwand des mindestens
einen Kanals in der ersten Horizontalebene im Vorder-
fussbereich eine Faltkante auf. Die Vorderwand weist
daher keine Faltkante auf und besteht bevorzugt aus ei-
ner kantenlosen Fläche. Die grössten Kräfte, welche auf
den Vorderfussbereich wirken, gehen vom Abdruck des
Läufers aus. Somit hat es sich als besonders vorteilhaft
herausgestellt, dass die Vorderwand des mindestens ei-
nen Kanals in diesem Bereich als Stabilwand ausgebildet
sind und keine Faltkante aufweisen. Hierdurch wird ge-
währleistet, dass die vom Läufer ausgehende Abdrucks-
kraft praktisch vollständig für den Abdruck verwendet
werden kann und nicht durch die Sohle absorbiert wird.
Da gleichzeitig die Hinterwand des mindestens einen Ka-
nals im Vorderfussbereich eine Faltkante aufweist, wird
trotzdem auch in diesem Bereich eine hervorragende
Dämpfungswirkung beim Auftritt und Abrollen gewähr-
leistet.
[0048] Es ist umgekehrt jedoch auch möglich, dass die
Vorderwand mindestens eines Kanals in der ersten Ho-
rizontalebene im Vorderfussbereich eine Faltkante auf-
weist und die Hinterwand des mindestens einen Kanals
in der ersten Horizontalebene im Vorderfussbereich als
Stabilwand ausgebildet ist. Dies kann beispielsweise der

Bereitstellung eines bei Bedarf alternativen Dämpfungs-
profils nützlich sein.
[0049] In einer weiteren Ausführungsform weisen die
Vorderwand und die Hinterwand mindestens eines Ka-
nals in der ersten Horizontalebene im Mittelfussbereich
jeweils eine Faltkante auf. Zumindest in einem Teil des
Mittelfussbereichs treten relativ geringe Kräfte auf, da
ein Grossteil der Kräfte beim Auftreten bereits im Fer-
senbereich absorbiert wird und ein Grossteil des Ab-
drucks auf den Vorderfussbereich der Sohle wirkt. Somit
hat es sich als vorteilhaft erwiesen, die Deformierbarkeit
mindestens eines Kanals im Mittelfussbereich zu erhö-
hen, indem sowohl die Vorder- als auch die Hinterwand
eine Faltkante aufweist.
[0050] Besonders bevorzugt können hierfür im Quer-
schnitt hexagonale Kanäle vorgesehen werden, welche
in Längsrichtung eine längliche Form aufweisen.
[0051] Vorzugsweise weisen die Vorderwand und die
Hinterwand mindestens eines Kanals, bevorzugt alle Ka-
näle, in der zweiten Horizontalebene jeweils eine Falt-
kante auf. Dies ist von Vorteil, da hierdurch die Defor-
mierbarkeit der Kanäle in der zweiten, oberen Horizon-
talebene erhöht wird, welche aufgrund ihrer Positionie-
rung innerhalb der Mittelsohle eine generell niedrigere
Deformierbarkeit aufweisen, als die Kanäle in der ersten,
unteren Horizontalebene.
[0052] In einer weiteren Ausführungsform weisen die
Kanäle im Fersenbereich und Mittelfussbereich eine
Steigung in vertikaler Richtung auf, während die Kanäle
im Vorderfussbereich keine Steigung in vertikaler Rich-
tung aufweisen. Die durch die vertikale Steigung beding-
te zusätzliche Stabilität ist vor allem in stark beanspruch-
ten Bereichen, wie dem Fersenbereich und/oder Teilen
des Mittelfussbereichs von grossem Vorteil. Im Vorder-
fussbereich hingegen ist dies nicht unbedingt nötig, so-
dass auf die zusätzliche Komplexität in diesem Bereich
der Sohle verzichtet werden kann. So können die Kanäle
im Vorderfussbereich beispielsweise die Mittelsohle voll-
ständig in Querrichtung durchdringen und dabei in im
Wesentlichen einer Horizontalebene liegen. Es ist zu-
sätzlich möglich, dass beispielsweise im lateralen Be-
reich der Mittelsohle im Bereich des Vorderfusses die
Kanäle vollständig von der weichelastischen Mittelsohle
begrenzt werden und im medialen Bereich von einer Sei-
te, vorzugsweise der oberen, d.h. im operativen Zustand
dem Fuss des Trägers zugewandten Seite, von einer La-
ge begrenzt werden. Typischerweise handelt es sich hier
um eine Brandsohle oder um eine elastische, inkomp-
ressible Platte der schon beschriebenen Art.

Kurze Erläuterung der Figuren

[0053] Anhand der in den nachfolgenden Figuren ge-
zeigten Ausführungsbeispielen und der dazugehörigen
Beschreibung werden Aspekte der Erfindung näher er-
läutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Seitenansicht einer er-
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findungsgemässen Sohle für einen Laufschuh
gemäss einer Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 2 zeigt eine Sicht auf die Unterseite einer erfin-
dungsgemässen Sohle für einen Laufschuh ge-
mäss einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung;

Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenansicht einer er-
findungsgemässen Sohle für einen Laufschuh
gemäss einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung;

Fig. 4 zeigt einen schematischen Schnitt in Längs-
richtung (entlang BB gemäss Fig. 2) einer er-
findungsgemässen Sohle für einen Laufschuh
gemäss einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung;

Fig. 5 zeigt einen schematischen Schnitt in Querrich-
tung (entlang AA gemäss Fig. 2) einer erfin-
dungsgemässen Sohle für einen Laufschuh ge-
mäss einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0054] Die in Figur 1 dargestellte schematische Sei-
tenansicht zeigt eine Ausführungsform einer Sohle für
einen Laufschuh mit einer weichelastischen Mittelsohle
1. Die weichelastische Mittelsohle ist dabei von der Aus-
senseite dargestellt und weist eine beim Laufen mit dem
als strichlinierte Linie dargestellten Boden B in Kontakt
kommende Unterseite 2 auf. Des Weiteren umfasst die
Mittelsohle 1 mehrere in Querrichtung Q verlaufende Ka-
näle 3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b und 4c in einem lateralen
Bereich der Mittelsohle (zur besseren Deutlichkeit sind
nicht alle Kanäle der gezeigten erfindungsgemässen
Sohle bezeichnet). Die Figur 1 zeigt dabei den lateralen
Bereich der Mittelsohle in der Aufsicht. Die Kanäle 3a,
3b, 3c, 3d und 3e, sind wie dargestellt in einer ersten
Horizontalebene angeordnet. Da die Sohle an der Spitze
in Vertikalrichtung (V) leicht nach oben gewunden ist,
weist die erste Horizontalebene eine leichte Krümmung,
im vorliegenden Fall eine, vom Boden aus gesehen, kon-
vexe Krümmung auf. Die weichelastische Mittelsohle
umfasst des Weiteren Kanäle 4a, 4b und 4c, welche in
einer zweiten Horizontalebene angeordnet sind. Die bei-
den Horizontalebenen sind in vertikaler Richtung V zu-
einander versetzt angeordnet. Anhand des Koordinaten-
systems wird deutlich, dass die Horizontalebenen im We-
sentlichen, d.h. unter Berücksichtigung der leicht verti-
kalen Krümmung der Mittesohle, in der Ebene der Quer-
Q und Längsrichtung L der Mittelsohle liegen. Die Kanäle
der ersten Horizontalebene erstrecken sich in der ge-
zeigten Ausführungsform über die gesamte Länge der
weichelastischen Mittelsohle und die Kanäle der zweiten
Horizontalebene lediglich über den Fersen- und Mittel-

fussbereich. Es jedoch auch denkbar, dass im Vorder-
fussbereich ebenfalls Kanäle in der zweiten Horizontal-
ebene angeordnet sind.
[0055] Die erste Horizontalebene bildet die untere
Ebene, d.h. die Ebene, welche näher an der Unterseite
2 positioniert ist, und die zweite Horizontalebene die obe-
re Ebene, d.h. die Ebene, welche im operativen Zustand
näher am Fuss des Trägers angeordnet ist. In der ge-
zeigten Ausführungsform weisen die Kanäle 3a, 3b, 3c,
3d, 3e, 4a, 4b und 4c jeweils eine seitliche Öffnung im
lateralen Bereich der Mittelsohle 1 auf. Im operativen Zu-
stand können diese durch die beim Laufen auftretenden
Kräfte bis zum Verschluss verformt werden. Der Ver-
schluss kann dabei in im Wesentlichen durch vertikale
Verformung und/oder auch durch horizontale Verfor-
mung in Längsrichtung, d.h. durch Scherung der Kanäle,
erfolgen. Die Kanäle 3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b und 4c
sind zudem im lateralen Bereich der Mittelsohle 1 voll-
ständig durch die weichelastische Mittelsohle 1 begrenzt.
Somit werden sämtliche Kanalwände im lateralen Be-
reich durch die weichelastische Mittelsohle ausgebildet.
[0056] In der in Figur 1 gezeigten Ausführungsform,
sind die Kanäle 3a, 3b, 3c, 3d und 3e der ersten Hori-
zontalebene zu den Kanälen 4a, 4b, und 4c der zweiten
Horizontalebene horizontal in Längsrichtung versetzt an-
geordnet. Da der Erstkontakt der Sohle typischerweise
am Fersenbereich erfolgt, wird zuerst der erste Kanal 3a
verformt. Während des Auftritt- und Abrollvorgangs er-
folgt dann sequentiell die Verformung des zweiten Ka-
nals 4a, dann des dritten Kanals 3b, des vierten Kanals
4b, des fünften Kanals 3c, usw. Durch deren Positionie-
rung innerhalb der Mittelsohle 1 sind die Kanäle in der
zweiten Horizontalebene 4a, 4b und 4c nur unter grös-
serem Kraftauswand deformierbar als die Kanäle 3a bis
e der unteren Horizontalebene.
[0057] Die Figur 2 zeigt eine Sicht auf die Unterseite
2 einer Mittelsohle 1 gemäss einer Ausführungsform der
Erfindung. Zudem wird eine Einteilung der Mittelsohle in
einer Vorderfussbereich VB, einen Mittelfussbereich
MFB und einen Fersenbereich FB dargestellt. Diese
dient dem Fachmann lediglich als Richtlinie und soll nicht
die exakten Grenzen der Bereiche definieren. Die ge-
zeigte Mittelsohle 1 weist eine sich vom Fersenbereich
in den Mittelfussbereich erstreckende Rinne 6 auf. Die
Rinne ist zum Boden B, d.h. in der dargestellten Ansicht
der Figur 2 zum Betrachter hin, offen und ist an den seit-
lichen Flanken durch die weichelastische Mittelsohle 1
und an der Grundfläche durch eine Lage 5 begrenzt. Es
ist zudem erkennbar, dass die seitlichen Flanken geneigt
sind, sodass die Rinne 6 V-förmig zum Betrachter hin
geöffnet ist. Des Weiteren sind Kanäle, wie Kanäle 3b
und 4b, erkennbar, welche zur Rinne hin geöffnet sind
und in diese münden.
[0058] In der Figur 3 ist eine Ausführungsform einer
erfindungsgemässen Sohle für einen Laufschuh mit ei-
ner weichelastischen Mittelsohle 1 gezeigt. Die Kanäle
3a, 3d, 3e und 4c (sowie die restlichen dargestellten,
jedoch zur besseren Übersicht nicht bezeichnetet Kanä-
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le) weisen jeweils eine Vorderwand 31 und eine Hinter-
wand 32 auf. Zudem sind die Kanäle im lateralen Bereich
der weichelastischen Mittelsohle 1 im Querschnitt pen-
tagonal oder hexagonal ausgebildet.
[0059] Kanal 3a, welcher im Fersenbereich angeord-
net ist, weist einen pentagonalen Querschnitt auf, wobei
eine Ecke des Pentagons in Längsrichtung und in die
Laufrichtung, d.h. in Richtung der Sohlenspitze 7 ange-
ordnet ist. Das Pentagon ist zudem asymmetrisch aus-
gebildet, da die Seiten des Pentagons in Längsrichtung
länger ausgebildet sind als die übrigen Seiten des Pen-
tagons. Der Kanal hat daher eine flache Form. Die Seiten
des Pentagons in Längsrichtung sind zudem parallel zu-
einander und im Wesentlichen parallel zum Boden, bzw.
parallel zur Unterseite ausgebildet. Des Weiteren weist
die Vorderwand 31 des Kanals 3a eine Faltkante auf,
welche im Querschnitt der in Laufrichtung zur Sohlen-
spitze 7 angeordneten Ecke des Pentagons entspricht.
Zur besseren Übersicht ist in der Figur 3 die Faltkante
33 lediglich im Kanal 3b mit einem Bezugszeichen refe-
renziert. Die Hinterwand 32 ist als Stabilwand ausgebil-
det und weist somit keine Faltkante auf.
[0060] Der Kanal 3d, welcher im Mittelfussbereich und
in der ersten Horizontalebene angeordnet ist, sowie der
Kanal 4c, welcher im Mittelfussbereich der zweiten Ho-
rizontalebene angeordnet ist, weisen jeweils einen he-
xagonalen Querschnitt auf. Dabei weist eine Ecke des
Hexagons in Längsrichtung in Laufrichtung und eine
Ecke in Längsrichtung entgegen der Laufrichtung. Das
jeweilige Hexagon ist asymmetrisch ausgebildet, da die
Seiten des Hexagons in Längsrichtung länger ausgebil-
det sind als die übrigen Seiten des Hexagons. Der Kanal
hat daher eine flache Form. Zudem weisen sowohl die
Vorderwand 31 als auch die Hinterwand 32 der Kanäle
3d und 4c jeweils eine Faltkante auf. Diese Faltkanten
entsprechen im Querschnitt der in Laufrichtung zur Soh-
lenspitze 7 und entgegen der Laufrichtung zum Sohle-
nende 9 angeordneten Ecken des Hexagons.
[0061] Der Kanal 3e, welcher im Vorderfussbereich
der weichelastischen Mittelsohle und in der ersten Hori-
zontalebene angeordnet ist, hat wie der Kanal 3a im
Querschnitt die Form eines asymmetrischen Pentagons.
Jedoch ist der Kanal 3e derart ausgebildet, dass eine
Ecke des Pentagons in Längsrichtung und entgegen der
Laufrichtung angeordnet ist. Des Weiteren weist die Hin-
terwand 32 des Kanals 3e eine Faltkante auf, welche im
Querschnitt der entgegen der Laufrichtung zum Sohle-
nende 9 der Mittelsohle angeordneten Ecke des Penta-
gons entspricht. Die Vorderwand 31 ist hingegen als Sta-
bilwand ausgebildet und weist daher keine Faltkante auf.
[0062] In der Figur 4 ist ein schematischer Schnitt in
Längsrichtung einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemässen Sohle für einen Laufschuh mit einer
weichelastischen Mittelsohle 1 dargestellt. Im Fersenbe-
reich sind die Kanäle 3a, 3b und 4a im lateralen Bereich
der Mittelsohle als gestrichelte Linien angedeutet. Die
Kanäle weisen eine Steigung in vertikaler Richtung auf,
und sind aufgrund dieser Steigung im medialen Bereich

in einerweiteren dritten, bzw. vierten Horizontalebene
angeordnet. Die dritte und vierte Horizontalebene sind
hierbei identisch, d.h. in vertikaler Richtung nicht zuein-
ander versetzt. Jedoch sind die dritte und vierte Horizon-
talebene sowohl von der ersten als auch von der zweiten
Horizontalebene in vertikaler Richtung versetzt. Die Ka-
näle 3a, 3b und 4a sind im medialen Bereich jeweils als
durchgezogene Linien dargestellt. Während die Kanäle
im lateralen Bereich der Mittelsohle 1 vollständig von der
Mittelsohle begrenzt sind, sind diese im medialen Be-
reich nur teilweise von der Mittelsohle begrenzt und wer-
den an der oberen Seite durch eine Lage 5 begrenzt.
[0063] Der Kanal 3e, welcher im Vorderfussbereich
angeordnet ist, weist im medialen Bereich keine Steigung
auf. Jedoch ist der Kanal 3e ebenfalls im medialen Be-
reich nur teilweise von der weichelastischen Mittelsohle
1 begrenzt. An der oberen Seite ist der Kanal 3e durch
die Lage 5 begrenzt.
[0064] In der Figur 5 ist eine weitere Ausführungsform
einer erfindungsgemässen Sohle für einen Laufschuh
mit einer weichelastischen Mittelsohle 1 dargestellt. Die
Figur 5 zeigt zudem eine schematische Einteilung der
Mittelsohle in den lateralen Bereich LB und den medialen
Bereich MB. Diese Bereiche erstrecken sich sowohl in
Quer- und Längsrichtung als auch in Vertikalrichtung. Die
dargestellten Pfeile definieren jedoch keine genauen Be-
reichsgrenzen. Die Figur 5 ist ein Querschnitt der Mittel-
sohle 1 durch den Kanal 3a der ersten Horizontalebene,
welcher im lateralen Bereich vollständig von der weich-
elastischen Mittelsohle 1 begrenzt ist. Der Kanal weist
zudem eine Steigung 8 in vertikaler Richtung nach oben,
d.h. im operativen Zustand in Richtung des Fusses des
Trägers, auf. Im medialen Bereich ist der Kanal 3a ledig-
lich teilweise von der weichelastischen Mittelsohle be-
grenzt, da die obere Begrenzung des Kanals 3a im me-
dialen Bereich durch die Lage 5 ausgebildet wird. Die
Mittelsohle weist zudem eine Rinne 6 auf, welche durch
die Mittelsohle und die Lage 5 begrenzt wird. Die Rinne
6 ist hierbei im Wesentlichen V-förmig ausgebildet.

Liste der Bezugszeichen

[0065]

1 weichelastische Mittelsohle
2 Unterseite
3a-e Kanäle der ersten Horizontalebene
4a-c Kanäle der zweiten Horizontalebene
5 Lage
6 Rinne
7 Sohlenspitze
8 Steigung
9 Sohlenende
31 Vorderwand
32 Hinterwand
33 Faltkante
B Boden
FB Fersenbereich
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L Längsrichtung
LB lateraler Bereich
MB medialer Bereich
MFB Mittelfussbereich
Q Querrichtung
V Vertikalrichtung
VB Vorderfussbereich

Patentansprüche

1. Sohle für einen Laufschuh mit einer weichelasti-
schen Mittelsohle (1), welche eine beim Laufen zu-
mindest teilweise mit dem Boden (B) in Kontakt kom-
mende Unterseite (2) aufweist, wobei die Mittelsohle
(1) mehrere in Querrichtung (Q) verlaufende Kanäle
(3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) aufweist, wobei die
Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) in einem la-
teralen Bereich der Mittelsohle (1) in mindestens ei-
ner ersten und einer zweiten Horizontalebene ange-
ordnet sind, wobei die erste und zweite Horizontal-
ebene vertikal zueinander versetzt sind, und wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) jeweils in
Längsrichtung (L) von einer Vorderwand (31) und
einer Hinterwand (32) begrenzt sind, und wobei die
Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) unter der Wir-
kung von vertikal (V) und/oder in Längsrichtung wir-
kenden, beim Laufen auftretenden Kräften bis zum
Verschluss vertikal und/oder horizontal in Längsrich-
tung (L) verformbar sind.

2. Sohle nach Anspruch 1, wobei die Kanäle (3a, 3b,
3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) seitliche Öffnungen im latera-
len Bereich der Mittelsohle (1) aufweisen, und wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e 4a, 4b, 4c) vorzugs-
weise unter der Wirkung von vertikal und/oder in
Längsrichtung wirkenden, beim Laufen auftretenden
Kräften bis zum Verschluss der seitlichen Öffnungen
vertikal und/oder horizontal in Längsrichtung ver-
formbar sind.

3. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) im Quer-
schnitt eine längliche Form aufweisen.

4. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) im lateralen
Bereich der Mittelsohle (1) vollständig durch die wei-
chelastische Mittelsohle (1) begrenzt sind.

5. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) in einem
medialen Bereich der Mittelsohle (1) an einer Seite
durch eine sich über den Fersenbereich (FB), den
Mittelfussbereich (MB) und den Vorderfussbereich
(VB) erstreckenden Lage begrenzt sind, wobei die
Lage (5) vorzugsweise aus einer elastischen inkom-
pressiblen Platte besteht.

6. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Mittelsohle (1) eine sich vom Fersenbereich (FB)
bis mindestens in den Mittelfussbereich (MB) in
Längsrichtung erstreckende Rinne (6) aufweist.

7. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
mindestens ein Kanal (3a, 3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c)
eine Steigung (8) in vertikaler Richtung aufweist, wo-
bei vorzugsweise der mindestens eine Kanal (3a,
3b, 3c, 3d, 3e, 4a, 4b, 4c) im lateralen Bereich der
Mittelsohle (1) in der ersten Horizontalebene ange-
ordnet ist und aufgrund der Steigung (8) im medialen
Bereich in einer weiteren, von der ersten Horizontal-
ebene versetzt angeordneten dritten Horizontalebe-
ne angeordnet ist.

8. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
eine Breite der weichelastischen Mittelsohle (1) zwi-
schen mindestens einem Kanal (3a, 3b, 3c, 3d, 3e,
4a, 4b, 4c) und der Unterseite im lateralen Bereich
der Mittelsohle dünner ist als im medialen Bereich
der Mittelsohle.

9. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e) der ersten Horizon-
talebene zu den Kanälen (4a, 4b, 4c) der zweiten
Horizontalebene horizontal in Längsrichtung ver-
setzt angeordnet sind.

10. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3e) im Vorderfussbereich (VB) lediglich
in einer einzigen Horizontalebene angeordnet sind.

11. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 3e ,4a, 4b, 4c) einen he-
xagonalen und/oder pentagonalen Querschnitt auf-
weisen.

12. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Vorderwand (31) mindestens eines Kanals (3a,
3b) in der ersten Horizontalebene im Fersenbereich
(FB) eine Faltkante (33) aufweist und die Hinterwand
(32) des mindestens einen Kanals (3a, 3b) in der
ersten Horizontalebene im Fersenbereich (FB) als
Stabilwand ausgebildet ist.

13. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Vorderwand (31) mindestens eines Kanals (3e)
in der ersten Horizontalebene im Vorderfussbereich
(VB) als Stabilwand ausgebildet ist und die Hinter-
wand (32) des mindestens einen Kanals (3e) in der
ersten Horizontalebene im Vorderfussbereich (VB)
eine Faltkante (33) aufweist.

14. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Vorderwand (31) und die Hinterwand (32) min-
destens eines Kanals (3d) in der ersten Horizontal-
ebene im Mittelfussbereich (MB) jeweils eine Falt-
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kante (33) aufweisen; und/oder wobei die Vorder-
wand (31) und die Hinterwand (32) mindestens eines
Kanals (4a, 4b, 4c) in der zweiten Horizontalebene
jeweils eine Faltkante (33) aufweisen.

15. Sohle nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei
die Kanäle (3a, 3b, 3c, 3d, 4a, 4b, 4c) im Fersenbe-
reich (FB) und Mittelfussbereich (MB) eine Steigung
(8) in vertikaler Richtung aufweisen und vorzugswei-
se die Kanäle (3e) im Vorderfussbereich (VB) keine
Steigung in vertikaler Richtung aufweisen.
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